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Rr. 277. Mittwoch, dcn 27. November 1907. 11. Jahrgang.
Deutscher Reichstag.

57. Sitzung. Mittags 1 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht: Müller-Stiftung, Le¬

bensmittel-Interpellation, Kohlenpreise-Jnterpellatiou,
Versicherungsvertrag, Bauforderungen.

Am Bundesratsrisch: die Staatssekretärev. B e t h-
mann - Hollweg  und N i eb er d i n g, sowie
der preuß. Landwirtschaftsminister.

Der Gesetzentwurf betr. die Errichtung von Stis-
tuntztn aus dem Vermögen, das dem Reich aus dem
Nachlaß des Malers Müller zugeflossen ist, wird in 1.
und 2. Lesung erledigt.

Es folgt die Beratung der Interpellation
bete.

Lebensmittel - und Kohlenpreise.
Staatssekretärv. B e t h m a n n - H o l l w e g er¬

klärt sich zur sofortigen Beantwortung bereit.
Abg. Scheidemann (Soz .) begründet die In¬

terpellation. Durch die Krisis, die seit einem Jahr in
allen Industriegebieten eingetreten sei, haben zahllose
kleine Geschäftsleute, Handwerker und Arbeiter zu lei¬
den. Dazu trete die Verteuerung der Lebensmittel,
deren durchschnittliche Preissteigerung seit den letzten
10 Jahren 33 ein Drittel Prozent betrage. Unleugbar
bestehe zurzeit eine schwere Krisis. Die Bankkrache in
Amerika und die Erhöhung des Reichsbankdiskoutsseien
Beweise dafür. Seit 30 Jahren sei ein solcher Zu¬
stand nicht dageweseu. Die Lebensmittelpreise seien
in neuester Zeit wieder gewaltig gestiegen. Die Agrar¬
politik sei mit der Grenzsperre für Vieh und der Ocsf-
mng der Grenze für ausländische Arbeiter, die die
Lohnverhältnisse drücken, geradezu verbrecherisch vorge¬
gangen. Während der Einfuhrzoll ungeheuer hoch sei,
werde wegen der Exportprämie das deutsche Getreide in
großen Mengen nach Rußland ausgeführt. Dadurch
werde die fortgesetzte Preissteigerung im Jnlande be¬
dingt. Der Redner fordert sodann die Aufhebung der
chikanösen Bestimmungen bei der Vicheinfuhr, die Er¬
mäßigung der Gebühr und die schnellste Suspendierung
aller Zölle auf Lebensmittel, wenn die Regierung und
der Reichstag die Interessen des Volkes wahren wol¬
len. (Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Staatssekretär! v. B e t h m a n n - H o l l w e g
führte aus: Die Reichsverwaltung hat die Entwickelung
der Getreidepreise aufmerksam verfolgt und beurteilt
die Gesamtlage wesentlich unter folgenden Gesichtspunk¬
ten: Unsere Industrie stand in den letzten Jahren un¬
ter dem Zeichen einer besonderen Lebhaftigkeit und
größten Anspannung, teilweise Ueberspannung. Die
Arbeitskräfte reichten nicht für den vermehrten Bedarf
der Industrie aus; daher mutzten ausländische Arbei¬
ter herangezogen werden, nicht um die Löhne zu drük-
ken, sondern um den Bedarf zu befriedigen. Infol¬
gedessen stiegen die Löhne. Mit der Steigerung trat
auch ein größerer Verbrauch von Lebensmitteln ein.
Durch diese Verhältnisse sind die Lebensmittel und Ge¬
treidepreise wesentlich gestiegen. Dazu kommen noch in¬
ternationale Faktoren. Die Welternte ist keine befrie¬
digende.

Auf Antrag des Abg. Naumann (kons .) er¬
folgt die Besprechung der Interpellation.

Abg. R ö s i cke (Bd. d. Ld.) vertritt in längeren
Ausführungen den Standpunkt des Bundes der Land¬
wirte und protestiert gegen die Ausführungen der In¬
terpellanten wegen Aufhebung des Getreidezolles. Kei¬
ne Regierung dürfe sich zu solchen Maßnahmen ver¬
stehen und vor allem niemand, der für unsere deut¬
schen Bauern noch etwas Interesse hat, könne so et¬
was fordern. _

Abg. GYß l i n g (Frs. Vp.) bemerkt, daß seine
Freunde gegen die Interpellanten seien, die sich gar
zu sehr mit den Block beschäftigt haben. Es sei wohl
nicht notwendig, immer und immer wieder die welt¬
wirtschaftlichen Fragen zu behandeln. Andererseits ha¬
be er im Namen seiner Freunde zu erklären, daß die¬
se au ihren Grundsätzen, namentlich bezüglich der Le-
bensniittelpreise, festhalten. Daß die Lebensmittelpreise
gestiegen sind, sei unbestreitbar. Andererseits aber seien
auch die Löhne  erheblich gestiegen, und zwar bei den
Arbeitern bedeutend mehr, als die Gehälter der Be¬
amten Selbstverständlich sei nicht abzustreiten, daß
der wirtschaftlichen Krise etwas abgeholfen werden kön¬
ne und daß gerade demnächst, bte Lage etwas besser
wird Die zeitweilige Aufhebung der Zölle während
der jetzigen Krise sei. wre die HerM Interpellanten

es wünschen, nicht zü erfüllen, aber seinerMetnung nach ,
könne die jetzige Lage keineswegs dazu benutzt wer¬
den, einen Gegensatz zwischen den Großbauern und '
Kleinbauern zu konstruieren.

Abg. Dr. Ho e f f e l (Frs. Vp.) gab den Interpel¬
lanten zu bedenken, daß ja vor der Einführung der
Schutzzölle die Lebeusmittelpreise schon höher gewesen
seien, als sie es in der Gegenwart sind. Die jetzige
Teuerung sei nur die Folge einer mäßigen Welternte.

Abg. P a a s che (ntl.) bemerkt, daß seine Freun¬
de nicht gewillt sind, durch dio jetzige Krisis unsere
ganze wirtschaftliche Grundlage zu verändern. Wenn dev
Staatssekretär von einer zeitwelligen Suspendierung der
Getreidezölle spreche, so habe er durchaus recht. Die
Vorräte fingei an sich zu vermehren und dann werden
wir in absehbarer Zeit wieder zu geringeren Getreide¬
preisen kommen. Die Viehteuerung sei ja auch vor¬
über, nur seien die Fleischpreise nicht gefolgt.

Abg. Herold (Z .) bemerkt, daß die Aufhebung
des JndemitätsnachweiseS schon früher gefordert wor¬
den sei.

Abg. Böhme (Wirtschaftl . V.) konstatiert, daß'
die Freisinnige Volkspartci bei der Schutzzollpolitik mit
der übrigen Linken einen Standpunkt vertreten habe.

Abg. Naumann (Frs . Vg.) meint, es frage
sich, ob nicht der Staat zur Abhilfe mehr tun könne,
als er zu tun gewillt sei. Seine Freunde könnten
nicht umhin, die Zollsrage anzuschneiden; denn wozu
wäre sonst der Liberalismus da. Allerdings wüßten
seine Freunde, daß die Zölle nicht allein die Preise
machen. Jedenfalls könnten die Zölle ausgehoben wer¬
den, bis die Not vorbei sei.

Hierauf läuft ein Vertagungsantrag eiu, den daS
Haus auch annahm.

Hierauf vertagte sich das Haus auf Dienstag mit¬
tag 1 Uhr. — Tagesordnung:  Besprechung der
Kohlenpreis-Jnterpellation. Ein Antrag, die Bespre¬
chung der Lebensmittel-Interpellation morgen fortzu¬
setzen, wurde abgelehnt.

Letzte Nachrichten.
’■* Stuttgart , 25 . Nov . Im Krematorium fand heute

nachmittag unter außerordentlich zahlreicher Beteili¬
gung die Feuerbestattung des verstorbenen Landtags-
abg. Dr. Fr . Haußmann statt. Unter den Teilnehmern
an der Trauerfeier befanden sichu. a. Ministerpräsident
Dr. v. Weizsäcker, Justizrat v. Schmidlin, zahlreiche
Abgeordnete des württ. Landtags, sowie Abordnungen
aus Baden, Bayern und Frankfurt. Landtagsabgeord¬
neter Oberbürgermeisterv. Gauß hielt eine Ansprache.
Weitere Nachrufe wurden gewidmet für^die Abgeord¬
netenkammer von Präsident v. Payer, für die Volks-
Partei vom Abg. Liesching, für den engeren Ausschuß
der württ. Volkspartei vom Abg. Dr. Elsas u. a. Un¬
ter den Kranzspenden befand sich auch eine solche dei
Kammerfraktion der Deutschen Partei.

* Berlin , 25. Nov. Dem Reichstag ist der Ent¬
wurf des Gesetzes über das Vereins- und Versamm-
tungsrechr zugegangen. 2)er vlewefproryene Wpracyen-
paffus lautet: Die Verhandlungen und öffentlichen Ver¬
sammlungen sind in deutscher Sprache  zu füh¬
ren. Ausnahmen sind mit Genehmigung der Landes¬
zentralbehörden zulässig. m

(=) Ottenbach , 25. November. (Großseuer .)
Hier brannte das zweistöckige Haus des Schultheißen
E i s e l e zum großen Teil nieder. Durch das tat-
kräftige Eingreifen der Feuerwehr blieb der Brand au?
seinen Herd beschränkt. Vom Mobiliar konnte nur we¬
nig gerettet werden.
' ' (-) Pforzheim , 25. Nov. (Bleibe im  L a n -
d e.) Anläßlich des jetzigen Krachs in Amerika wird
wieder an den noch nicht gar so weit zurückliegenden
südafrikanischen Minenkrach erinnert und an die dabei
von Deutschland verlorenen Summen. Erst nachträg¬
lich kommt es so recht heraus, daß diese verhängnis¬
vollen Minenaktien zu 20 Mk. bezw. etwa 40 Mark
das Stück bis in die entlegensten Schwarzwaldorte ver¬
breitet waren. Ein Eingeweihter hat berechnet, daß
in Pforzheim allein 80 000 solcher Papierchen unter¬
gebracht waren und da sie 60 bis 80 Proz. fielen, im
ganzen2 000 000 Mk. verloren wurden! Daß der Platz
diesen Sturz ohne Beschwerden ertrug, ist gewiß viel.
Seither ist man aber vorsichtiger geworden und speku¬
liert, wenn es dock. sein. muß. lieber in .heimischen

Grundstücken, sodäß das Geld wenigstens in der Nähe
bleibt.

(°) Würm b. Pforzheim, 25. Nov. (Ein Kind
verbrannt .) Hier ließ die Ehefrau des Goldar¬
beiters Ottam bei einem Ausgang ihren 2jährigen
Knaben und ihr 4jähriges Mädchen allein in der Stu¬
be. Der Knabe hantierte am Ofen und steckte die Klei¬
der seines Schwesterchens au, das jünimerlich verbrann¬
te. Ein Bäcker in der Nähe sah Rauch aus der Woh¬
nung kommen, stieg durchs Fenster ein und rettete den
Knaben.

* London , 25. Nov. Wie die „Morningpost" mel¬
det, ist am Samstag beim Beginn des alljährlichen
Festmahls der ehemaligen Kameraden des Regiments
Royal - Dragoons  an den deutschen Kaiser ein
Telegramm  abgeschickt worden, in dem ihm ein
Huldigungsgruß der Festteilnehmer übersandt worden
ist. Der Kaiser hat in Erwiderung des Telegramms
seinen Dank ausgesprochen und seinem Regiment viel
Erfolg gewünscht.

M . . '«BP . Li .. .

Aus aller Wett.
Ende eines Sängerfürsten . Aus Bayreuth'

kommt die betrübende Kunde, daß dort der Kammer¬
sänger Theodor Bertram,  vermutlich in einem
Anfall von Geistesgestörtheit, sich das Leben ge-
n o m m en hat. Betrams erst 23jährige Gattin er¬
trank bei dem Untergang des Dampfers „Berlin" am
21. Februar d I . bei Hoek van Holland, als sie sich
mit der Truppe der Deutschen Operngesellschast auf
der Rückreise von London nach Deutschland befand.
Bertram selbst entrann durch einen Zufall dem Tod;
er war durch eine geschäftliche.Verhandlung, die ihn
nach Berlin rief, genötigt, einen Tag früher als die
andern nach Deutschland zurückzukehren. Seit dieser
Katastrophe neigte Bertram stark zur Melancholie. Am
Samstag schrieb er nach Berlin, daß er plötzlich an
völliger Schlaflosigkeit leide und am Sonntag morgen
tötete er sich, vielleicht beeinflußt durch die Stimmung'
des Totensonntags, im Bayreuther Vahnhofshotel durch
einen Schuß in die Schläfe.

* Peter Rosegger krank . Der von jeher krän¬
kelnde, gemütvolle österreichische Schriftsteller Peter
Rosegger  liegt gegenwärtig wieder in Graz
recht leidend darnieder.

* Nobelpreis . Aus Stockholm kommt die erste
Nachricht über die Verteilung  des diesjährigen
Nobelpreises,  der am 10. Dezember, dem To¬
destag des Stifters, stattfindet. Die in der schwedischen
Hauptstadt erscheinende Zeitung „Dagens Nyheter" mel¬
det, daß der englische Chemiker Sir Crooks den No¬
belpreis für Chemie erhalten werde.

* „Patrie ", Frankreichs vielgenannter lenkbarer Mi¬
litärballon, der am Samstag früh um 8% Uhr in Pa¬
ris ausgestiegen ist, ist, nachdem er um 2.10 Uhr St.
Menehould mit einer mittleren Geschwindigkeit von 38
Kilom. passiert hatte, um 3,20 Uhr über der Stadt
Verdun  eingetrosfen, wo er vor seiner Landung
noch verschiedene Evolutionen machte. Die „Patrie"
passierte1% Uhr das große Manöverfeld trotz ziem¬
lich starken Gegenwindes, überflog eine Stunde später
mit der gleichen Geschwindigkeit von 38 Kilom. in der
Stunde St . Menehould und landete 3% Uhr in Ver¬
dun, empfangen von der dorthin entsandten Mannschaft
des Mendoner Militärparks, dessen Leiter, Major Bol-
tieaux, sowie der Pilot des denkwürdigen Flugs, Haupt¬
mann Woher, die Glückwünsche der Regierung empfin¬
gen. Von 9^ Uhr bis zum Ende der Fahrt waren die
Offiziere und die beiden Unteroffiziere, die sich in der
„Patrie" befanden, einem kalten Sprühregen ausgeseht.
Der Wind war aber nur selten stärker als zu Beginn
des Fluges.

* Einspruch des Papstes . Dieser Tage sollte,
nach der standesamtlichen Trauung auch die kirchliche
Trauung oes Prinzen Georg von Griechen¬
land  und der Prinzessin Marie Bonaparte
in der römisch-katholischen Kirche in Paris  stattfin¬
den. Diese Feier wurde abgesagt, da der Pap st seine
Zustimmung zu der Trauung versagt hatte, nachdem
Prinz Georg die Verpflichtung nicht hatte übernehmen
wollen, die aus der Ehe hervorgehenden Kinder im
römisch-katholischen Glauben zu erziehen. Infolgedessen
wird nun di: religiöse Trauung ausschließlich nach grte»
Kisch-katholischem Ritus in Men stMndMt



Die Börsenreform.
' . Der Reichstag von 1896  hatte nach langen Käm¬
pfen ein Borsengesetz geschafen , an das zwar große
Hoffnungen geknüpft , denen es aber , als es endlich
das Licht der Welt erblickte , nicht gerecht wurde . Und
nun soll der Reichstag der Gegenwart das wieder gut
machen , was das Parlament der neunten Legislatur-
Periode verdarb . Die neue Börsengesetznovelle beseitigt
nämlich das Börsenregiflcr ; der Börsenterniinhandel für
Getreide Muhlenfabrikate , Bergwerks - und Industrie.
Anteile soll in beschranktem Umfange wieder zuqelas-

, ^ /rden . In der Gesetznovelle , niit der sich der
Reichstag beschäftigen wird , sind allerlei bemerkens¬
werte Wendungen enthalten . Sie hält , wie bereits

. " ekMnt geworden war . das Verbot des
f terminhandels  in Getreide rlnd Mich

^ "liecht . Dem Verbote zuwider abge-
^rschaste werden schlechthin für unwirksam

re ^ ^ börsenmäßiger Zeithandel in Getreide und
Mehl wird , wie eine Berliner Korrespondenz mitzu-
tmlen weiß , nur zwischen Großkaufleuten und großen
Landwirten und in strenger Reglementierung guße*
mjfen . , Das gesetzliche Verbot des Börsentermmhan-
oels rn Aktien von Fabriken und Bergwerken fällt
weg doch verbleibt dem Bundesrate die Befugnis
Borsentermingeschäfte in bestimmten Waren und Wert-
papleren zu untersagen . An die Stelle des Börsenre¬
gisters tritt die Bezeichnung der zum Börsentermin-
Handel zugelassenen Personen durch das Gesetz . Zuge-
lassen werden m das deutsche Handelsregister eingetra¬
gene Kaufleute unter Ausschluß von Handwerkern und
Kleingewerbetreibenden ; außerdem nur noch gegenwär-
tige oder frühere Besucher von Wertpapier - oder Wa-
renterminbörsen , Persone,i . die zur Zeit des Geschäfts¬
abschlusses oder früher berufsmäßig Bankier - oder Bör-
sentermingeschäfte betrieben haben , sowie Ausländer
Außerhalb dieser Personen ist auch das nicht verbotene
Borsentermingeschäft unwirksam mit nur einer AuS-
nahme . Ist der eine der Vertragschließenden ein in das
deutsche Handelsregister eingetragener Vollkaufmann,
und hat sich dieser sür das Geschäft in bestimmten,
streng vorgeschriebenen Formen ein Pfand in Geld.
Banknoten oder kurshabenden Wertpapieren bestellen
ffi ' 1° ffrL et °us dem Pfand befriedigen,
hastet aber selbst unbeschrankt . Sowohl bei dem ver¬
botenen wie bei dem nicht verbotenen Börsenterminge-
schaste erstreckt sich die Unwirksamkeit auch auf

cr J e ." nt "J ffe - Dagegen kann di-
J “ k , amket  des n i cf, t verbotenen
Geschäfts durch effektive Erfüllung geheilt wer-
®en; Dtt Spielemwand wird in demselben Umfange
ausgeschlossen wie bisher . ^

Wie aus dem vorstehend mitgeteilten Auszug der
^ngesetznovelle den die „N . pol . Korr ." verbreitet,
ersichtlich ist, wird darin dem Gesichtspunkte Rechnung
getragen , daß der Terminhandel Unheil ungerichtet bat,
und zwar durch seine mißbräuchliche Anwendung von
solchen Spekulanten , die , wie man zu sagen pflegt , an
W^is^ Ä . J “ r Wchen haben . In dieser Art und
® eÄX bm

. „ Dl - parlnmentarischen Führer der Blockparteien
ües Reichstags  waren in den letzten Tagen zu
Beratungen mit dem Fürsten  B ü l 0 w in das
meichskanzlerpalais geladen worden . Die „Germania"
bemerkt hierzu : Jedermann kann ungefähr erraten , daß
m >̂ d ^ ck>orgen , veranlaßt durch die Finanznot des
Meiches und die Steuernot der Regierung den nächst-
liegenden Gegenstand bei den Besprechungen bildeten

* Im Kampfe um das preußische Wahlrecht
haben die Sozialdemokraten  in Berlin Flug¬
blätter verteilt . Am Dienstag werden in Groß -Berlin
von der Sozialdemokratie 47  öffentsiche Volksversamm-

veranstalte ? ~ a« e§otbmm « «Der Wahlrechtskampf"

, . . Italien.
m , Der Prozeß N a s i ist vertagt worden . Dieie
Machricht bewirkte das Wiedererwachcn der Pro -Nasi-
Bewegung auf Sizilien.  Umzüge fanden in
Roto Girgentl und Caltanisetta statt . In Trapa-
n r der Vaterstadt Nasis , wo ein Domherr Reden zu
halten pflegt , in denen er Nasi mit Christus vergleicht,
sand eme große Volksversamrnlung statt . Der Provin¬
ziallandtag beschloß eine Lobesadressc für Rast .— Die
Regierung trifft umfassende Maßregeln gegen die Un¬
ruhen aus Sizilien . Auch in Rom wurden Vorkehrun¬
gen getroffen . Die Wohnung Nasis wird durch einen
Doppelposten bewacht , da sich Nasi angeblich mit Flucht¬
gedanken trägt . " J

* «V Portugal.
* Dre Lage in Portugal wird in der Londoner,

Kor und Wiener Presse , entgegen den halbamtlichen
Beschwichtigungsnoten als h ö ch st kritisch  bezeich¬
net Angesichts der hochernsten Lage und der unlau-
senden Gerüchte von einer möglichen europäischen Ver-
nnttelung wird der repliblikanische Senator Universt-
tatsprofesior Odon de Bum den Minister des Aus¬
wärtigen in der spanischen Kammer  befragen,
um lhn zu einer ausdrücklichen Erklärung darüber zu
veranlassen , daß Spanien auf alle Fälle neutral
blerbrn werde.

Marokko.
* Die Franzosen  hatten mit den Mar 0 k -

Unetn ein ernstes Treffen . Zwei Kompanien
TtraiUeure , 2 Kompanicil Znaven , 1 Kompanie der
Fremdenlegion . 1 Schwadron L-Pahis , eine halbe Batte-
ftc0 Heldartillerie und eine Sektion Gebirgsartillerie sind
ins Gebiet der B e n i S n a s s e n abmarschiert . Die
Expedition verfolgte den Zweck , die Beni Snassen zur
Zahlung einer Kontribution von 5000  Francs zu zwin-
gen, die sie wegen ihrer im Oktober ausgeführten
Angriffe versprochen hatten . Eine Austlärungsabtei-
ttmg wurde in den Schluchten am Flusse Kiß von ei¬
ner großen Zahl Marokkaner angegriffen . Von den
Franzosen wurden 6 Mann verwundet . Die französischen
Truppen besetzten den Platz und nahmen viel Vieh'

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

f n W e. SBürttemBerg des Bundes der Deut,
scheu Bodenresormer hielt in Stuttgart ihre Lan-
^versammlung ab . wobei Professor Feucht-  Stutt¬
gart Bericht über den Stand der Bodenreforrn in Würt-
-mb -rg erstattete . Die Stadt Ulm Haie Me Ä

fung bon bodenre ormischen Forderungen begonnen:
k Ueberffchrung von städtischem Boden
rech^ M ? n 'Ä !̂ ' »Sr Ausnützung durch Erbbau-

wachste Ausgaben bezeichnet : der Redner
das Eintreten strr eine G r u n d st e u e r r e f 0 r m

<aße  Bodenwerte auszudehnen wäre , die durch
Arbeiten der Allgemeinheit oder durch das Vorhanden-
luLb?  entstanden sind . Ferner sei ein-
L ^ eten für Maßnahmen und Einrichtungen , die zur
Mch ^ rung der Schuldenlast auf sämtlichem GnL

m können , und für Schaffung eines Volks-
Wasserrechts , wozu durch einen

IdSfÄ Ministeriums des Innern , der Mutung und
«churfung auf Salz und Kali , Bohrung auf Sol - und
Hellquellm dem Staate Vorbehalt , berIs ein ersteuli-
b« sSalffc gemacht fei . Ein wichtiger Gegenstand

Nicht b,t & Ärt i,r  ® ttu " b" d-n.

«ne t« n<ZLfr,l °sf ' ein" W
s6« . nach der" °f- L K " sr °LL

des badischen Landtags die Vertreter der A - it - «
•FSH?  L.s?  S-°.hst- - «intobm ff ”

-JLuf  Beseht des Kaisers ist gegen den
Kommandeur des Regiments Gardedukorps spätere
General und Brigadekommandeur Graf Hohenau
der außerdem General a la suite des Kaisers war ein
ehrengerichtliches Verfahren  wegen litt-
ncher Lusehlungen unter dem Vorsitz des Generals und
Generaladjutanten v. Löwenfeld cingeleitet worden
Die ^Zeugenvernehmung hat , wie der „Bert . Lokal .-

bereits begonnen . — Der Kommandeur
^ Gardekorps , General v . Kessel,  hat sein

ä Die letztgenannte Nach.

. nn^ Gesellschaft.
, ‘ * Kaiser unternahm am Samstag nachmit-
n9 - eme Ausfahrt im Automobil und arbeitete später

allem . Am Sonntag war prächtiges kaltes Wetter . Der
»aijer besuchte mit smntlichen Herren des Gefolges
den . Got -esdienst in der Kirche von Highclisfe . Das Pu-
dlrkum , das sich am Eingang zum Schlosse versammelt
hatte , begrüßte den Kaiser ehrerbietig . — Auf Einla¬
bung veS Kaisers hat sich am Sonntag der F ü r st z u
Furpenberg  nach Highclifse begeben , wo er län¬
gere Zeit als Ga,t des Kaisers verb leiben wird.

Vermischtes.
'̂ -/autsprechcr im Reichstag . Eine recht ln-
teressante Neuerung auf dem Gebiet der Telephonie ist
im ^Reichstag emgeführt worden , indem der Präsiden-

dem Journalistenrestaurant und dem Bureau
des Direktors durch ein l a u 1 s p r e ch e n d e s T e l e-
fj 0 " befr. Attiengesellschaft Mix u . Genest verbunden
tst . Samtücye Vorgänge im Reichstag werden den Ver
,? " ern der Presse nach diesen Räumen durch den „ Laut-
tsprecher so deutlich mitgeteilt , als ob sie sich auf ih¬
ren Platzen nn Sitzungssaal befänden Die Apparate
tprechen ^ so laut , daß sie alle Nebengeräusche , Stim-
^Engewirr usw . übertönen und in jeder Ecke des „En-
tfffuhls klar und deutlich zu verstehen sind . (Wenn
diese Neuigkett nur auch keine „Ente " ist . Die Red .)

^Skbildete Berlin . Ein sür den Unver-
w ? b r ..Rangen bezeichnendes Geschichtchen

vor den , Schöffengericht der Reichshauptstadt sein
Ende . Der griechische Diener Papas , der bei dem
Bruder der Barsußtärizerin Jsadora Dnncan in Stel¬
lung ist, war in seiner Nationaltracht die Prinzenstr.
entlang gegangen Die Folge davon war . daß dasPu-

"aurentlich die liebe Straßenjugend , dem Mann
m Scharen nachlies und den Verkehr beeinträchtigte.
Die Sache wurde so arg . daß Papas von einem Schutz-
mann zur Wache gebracht und von dort in einer
Droschke heimgeschlckt wurde . Später erhielt der Grie-

En Strafbefehl , lautend auf 10 Mk ., wegen gro-
ili “ « s - Erregung von Aerg er n i s

2  Ruhestörung.  Der Amtsanwalt führte aus
baß an allein das B e r l i n c r P u b l i k u m d e

Tmcht en  oÄr St Sewohnt , ausländische
beaniraae ° uzuschauen ; deshalb
demgemäß . Freisprechung . Das Gericht erkannte

Wird ' der " Fügendes wahre Geschichtchen
nen berichtet . In einem klei-
Büro ^ vn. ^ Stadta -en errang ein bisher schlichter
ÄiS Wurde des Schützenkönigs.  Sein
IN . burvb wuchs ins Riesenhafte . Daß 'sich ein
AMtzenkoniA m^ Mm ^ sei,„ r Orden u nd Mxenzeff

... « 1 1 e. e. nuuj nucum iqjtai Mil oer 20 111 *■
um gegenseitigen Austausch der Bil-
der,  das ist wohl etwas hoheitsvoll rrnd kollegial ge¬
handelt . Der Schützenkönig erhielt daher durch Vermit-

. telung der Polizeibehörde sein Bild zurück . Und wei¬
ter stand noch in dem Begleitschreiben , daß er wegen
des anderen Bildes , des kaiserlichen , sich nur in der
nächsten Buchhandlung umschauen möchte . Mit der
Kollegialität ist es also nichts.

Man kann nie wiffen . . . Mit welchen Zn-
kunftsgedanken sich im schönen Frankreich oft die
unter beschäftigen , zeigt , der „Köln . Z ." zufolge , ein-
Anekdote . die das Pariser Abendblatt „ La Presse " von
Herrn Clemenceau erzählt . Der vielvermögende Mi«
nlsterpräsident besuchte kürzlich auf einer Jnspektions'
reise das Gefängnis La Petite Roquette in Paris und
Iretz sich die Einrichtungen zeigen . Er kümmerte sich be¬
sonders um die Gefängniskost und äußerte , obgleich in
dresem Punkte schwer zufrieden zu stellen , in der Kü-
che seine volle Anerkennung dem führenden Direktor
des Gefängnisses gegenüber : „Ausgezeichnet , das alles!
D -e Nahrung scheint mir hier recht gut zu sein , mei¬
nen Glückwunsch dazu . Wissen Sie , darauf halte ich!
Für den Augenblick bin ich es ja , der die Leute ins
Gefängnis steckt. Aber später stecken sie mich vielleicht
hmein . . . Und dann möchte ich doch gut verköstigt
werden !" u

Der blinde König . Vom blinden König Ge - rg
von Hannover erzählt in seinem soeben erschienenen Du-

• 7^ der Werdezeit zweier Marinen " der Vizead-
mrral z. D . P a s ch e n eine merkwürdige Episode .'
Nach dem Seegefecht bei Helgoland im dänischen Kritt
ge von 1864  stattete der König der in Bremerhaven
ankernden österreichischen Fregatte „Schwarzenberg " mit
einem größeren Gefolge einen Besuch ab . „Der Btt
such verlief im ganzen recht peinlich, " schreibt Paschen^

so ausgezeichnet und gewandt die führenden
^lugeladjutanten am Lande sein mochten , so versagt
cs™ !,« dord gänzlich , wo ihnen doch auch d«
Hauptteil der Führung verbleiben mußte . Wie der Köt

fhipTpn ' ^ " ' Publikum gegenüber den Sehend « !
bü , seben §? uze Schiff bis unten

r llnb  bis unten hin wurde erj geführt
Ä "? . baß man imstande war , dm Adjutanten Ä
rssichrung abzunehmcn . Der Zusammenstöße mit DeckL«
balken und anderen Hindernissen warm bet dm ries « ,
hasten Körperverhältnissen des Königs und seiner Be - '
gletter , unzählige , und alles atmete auf , als man wie-
der am Deck gelangt war . Das Schlimmste ereignete
sich jedoch erst auf der Kommandobrücke wahrend deS
Exerzierens der Batterien im Feuer . Niemand hatte
darauf geachtet , und hier lag die Schuld unzweifelhaft
auf unserer Seite , daß der König am Steuerbordende
der Kommandobrücke stand , also mit dem Kopf außer¬
halb der Bordwand , als auf Kommando die gesamte
Brettsette nach dieser Richtung hin abgefeuert wurde.
Völlig unvorbereitet auf die starke Detonation sank der
Komg in die Kniee , erhob sich aber mit bewunderungs¬
würdiger Fassung schnell wieder und zum Glück ohne
Schaden genommen zu haben . Die Erschüttenma hätte
genügen können , jedes Trommelfell zu sprengen . . . <

Gerichtszeituna.
K Pl >liZeisäbel . Der Polizeidiener V a « k

bald  von Fellbach verletzte in Uebcrschreituna
stiner Amtsbefugnis und ohne wirklichen Grund eine»
Radfahrer durch Säbelhiebe auf den Kovf Er umrfc*
»on bet Straflammer S,n,,g ° ?t wegen Köinerverlkdm-
im 8(tnt3u einer Geldstrafe von 60  Mk . und , u
urteilt " ^ ^ lehten zu zahlenden Buße von 30  Mk . ver!

namiien ^ i r? <s  B -I «ehens „ gen den dich, «.

»mTSnltm „fb iß TaU " w'LnK ? " " ^

Senden fiel etwas Regen St
reichlichere Niederschläge die «m «» ? « brachten
ße Gebiete blieben den ? 8 «po¬
werten Regenfall , so d? ß d«rt nmnenS-
Dürre und Wassermangel eintrattn N .̂ / große
anfangs November zjemli ^ ”̂£ , ( kamen
Beendigung der Herbstbestkllu ^ Dir
Dürre heimgefuchten Gebieten ^ ben Vs»

S §ch^
teilweis ? reckt ' „ ^ 1^dadurch verursachte Schaden ist

vernichteten Saaten^ ntti LK ' wL !5 " Ä ? - bl eiet man hnt > rr . "fftellt werden , auch besürch-
gungen nöti ? Z  größere Umpflü-
kenheit und auch Fröste ^ iÜ' di^ Stt .^ ^ Eende Trok-mrn unv an, « c " r ;! te  ot die Aussaat und das Kei-
stia bÄnitt ^ " " ? ? der jungen Saaten vielfach ungün-
» die späteren Saaten von
Saat n 2 ?belz . Andererseits stehen die frühere !,
ünd üe &  durchweg gut und kräftig . Stellenweist

^ .ÄW 'lSS ^ SsT*
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Die täglich erscheinenoe
44Alörsheimer Zeitung

hat von allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte Verbreitung.
Lokales.

Flörsheim, den 27. November 1907.
N (Evangelischer Verein.) Der „Evangelische Verein"

veranstaltet kommenden Sonntag, nachmittags XIS  Uhr , im
Restaurant „SaifetfaoJ" einen Fomilenabend. Für ent¬
sprechende Unterhaltung ist aufs Beste gesorgt. Freunde und
Eiönn-r des Vereins sind zur T-itnahme an dieser Feier
höfl. eingeloden.

D (Wieder einer.) Gestern Nachmittag wu.de Herr Land¬
wirt Karl Schleidt. ein Veteran von 1870—71 zu Grobe
getragen. Musik und drei Böllerschüsse übers Grab zeigten
an daß wieder einer von den Tapfer», die einstes ihr Leben
fürs Vaterland miss Spiel gesetzt, zur großen Armee ein¬
gegangen sei. Die Reihen der alten Krieger haben sich in
den letzte» Jahren ganz bedenklich geachtet.

V (Mainschiffohrt .) Der Verkehr auf dem Main ist zur-
reit geringer, als jemals um diese Jahreszeit, weil infolge
des geringen WafferstandeS und des weiter gefallenen Rhein,
wasserstandes nur wenige Schiffe zu Berg eintreffen. Bei
Kostheim können jetzt nur noch SchG mit einem Tiefgang
von 1 25 Meter in der Schleuse anfahren. so daß tiefer ge.
labene' Schiffe in Mainz nochmals geleichtert werden müssen.
D e Höfen zeigen ein für den Herbstverkehr sehr ungünstiger
Bstd, nur wenige Fahrzeuge mit geringer Ladung sind ein-
qetrvsftn. Die Berkchrslage auf dem Obermain ist ebenfalls
eine schlechte. Die meisten Tranrpvrte gehen auf die Lchn
über da bei dem niedrigen Wasierstande(0.56 Meter über
Würzburger Pegel) die Sch'ffer nur sehr geringe Ladung
aufnehmen können.

— (Naffauilches.) Der Verein der Fleischer und Trichinen«
beschauer des Kccift's Frankfurt-Land und ObertaunuS will
ar,  die Regierung das Ersuchen richten, die vorgesehene Er-
gänzungs-Befchaugebühr nicht von den Gebührend--r Fleisch¬
beschauer, sondern von den Besitzern der in Frage kommenden
Tiere zu erheben. Das Gesuch wird damit begründet, daß
der Tarif für die Fleischbeschau im Reg.-Bezirk Wiesbaden
ohnehin schon zu den knappsten im Staate gehört und daß
verschiedene Gemeinden seit Einführung deS SchVeinttFlmch-
BeschaugefetzeS die erforderliche ErgänzungS. Befchaugrbühr
bereits von den Besitzern bezw, den Schlachtvieh-Versicherungen
erheben.

E (Bar 25 Jahren.) Als Beispiel dafür, wie daS 82sr
yochwasier, dessen wir b°reits gestern erwähnten, auch im
nahen Frankfurt hauste, diene nachstehender Bericht eines
Augenzeugen: „Die alte Mambrücke schwebte damals in
großer Gefahr, denn -in 8—10 mal aufeinander geschichtetes
Floß riß sich am Obermain los und raste durch die Ober,
mainbrücke durch, stieß am 3. Pfeiler der alten Brücke, auf
der Frankfurter Seite, mit einer kolossalen Wucht auf und
legte sich quer vor die Brücke. Die Floße brachen wie
Streichhölzer. Da in Bürgel bei Offenbach auch einige
Häuser fortgefchwemmt wurden, blieben dann alle Möbel-
üück-, Betten, Komode, Stühle. Kleiderschränke, Hostore und
alles nur Erdenkliche an der alten Brücke an dem Floße
hängen. Sofort nach der Katastrophe wurde die alte Brücke
etwa 14 Tage abgesperrt, weil man vermutete, sie hätte
durch den Anprall io gelitten, daß ein Zusammensturz stünd¬
lich zu erwarten Ui. . . . . .. .

Verzeichnis
der an das

Fernsprechnetz in Flörsheim a. Main
angeschloffenen Teilnehmer._ _

Anschluß
Nr.

18
17
30

6 und 7
8

15
24
25
20
21
11
2

28
3

29
13
4

31
16
14
19
22
5

26
10
9

23
27
12

1

Name

Vereins-Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Arbeiter Gesangverein „Frisch Aus" : Montag Abend
Singstunde bei Gastwirt Franz Westbacher.

Würfelklub : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würselstunde
im Bereinslokal (Fr . Breckbeimer.)

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Äbknd Klubabend
im BereinSlokal(Josef Breckheimer.f

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Hirsch."

Tnrngeseüschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
Dienstags und Freitags statt.

Hum . Musikg - sellschaft Lyra : Jeden Samstag Abend
9 Uhr Musikstunde im Bereinslokal.

Radfahrerverei » Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬
stunde im Schützenhof.

Bürgervereiu : Jeden1. Montag im Monat Generalver-
fümmluna.

Gesangverein Liederkranz : Jeden Samstag Abend Sing¬
stunde im Bereinslokal(Jost.)

Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstoa Abend
9 Uhr Musikstunde»m „Kailerfaol."

Kegelklub Neuntöter : Jeden Mittwoch Abend8 2̂ Uhr
Kegelabend»m „Karsecsaal."

Gesangverein Bolksliederbnnd : Jeden Mittwoch Abend
8V2 Uhr Gesangstunde un Gasthaus „Zum Hirsch".
Die Sänger werden gebeten pünktlich und zahlreich
zu erscheinen.

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Kauinchenzüchterverein „Fortschritt " . Montag, den
2. Dezember, abeit>s 9 Uhr, Generalversammlung im
„Kaisersaal". Vorstandswahl, Kassenbericht, Vertei¬
lung der Weihnachtskoffe. Vollzähliches Erscheinen ist
erforderlich.

Fremdenverein „Alemannia " : Heute Abend8st- Uhr
Generalversammlung bei Gastwirt Adam Becker. Zahl-
reiches Erscheinen ist notwendig.

Zur

herbst -Saison
empfehle

WW» gestrickte MHHerren- und vamen-ivesien
Herren- u. Knaben-Sweaters,
Umschlagtücher, Mädchen -Hauben «nd

Mützen.
Vrwaltl Schwarz.

zz Llrendabnrtrarre§. ==

„Aollen Sie"
eine wirklich gute und famose Cigarre

auchen, dann machen Sie einen Versuch
mit meinen hochfeinen

Mexiko - Brasil - Havanna=
Cigarren.

Groste Auswahl in Ranch-, Kau- u. Schnupf
Tabaken , Cigarrenspitzen , Klöbchen,

Hosentriiger ete. etc. billigst bei
Jranz Schäfer,

Barbier, Hauptstraße 30.

# MODE YON HEUTE
SorglMltig redigierte und daher ln allen .
:: Bevölkerungskreisen gern gelesene s

\l[ Frauen - Zeitung

Äff SilSiffi
IKHS

Erscheint monatlich 2 mal und kostet
vierteljlhrUch M. 2 .80 bei jeder Buch¬
handlung und Postanstalt . Probe«
nummern kostenfrei vom Verlag
„MODE VON HEUTE “ 0 . m. b. H.
Franklurt am Main , Bleichstrasse 48

:: Wirksames Insertionsorgan::
-- -— -- —- -—

4b
!

t Verlobungen  !
! Bermiihlungen  !

! Geb urten  !
! sowie sonstige!

lFamilien-Anzeigen!
! werden Bekannten  !
! « . Freund en im Ort k

! am zweckmäßigsten kundgegeben durch  !
! Annoncen!

in der einheimischen
! Zeitung !

1
flörsbeimer Zeitung,

Aickererzirasse rr.

Boerner, Dr . med.
Bürgermeisterei
Busch, Heinrich, in Wicker.
Chem. Fabrik Flörsheim Dr . H. Noerdlinger:

Hauptbüro, Obermainstroße6.
Fabrikbetrieb. Wickererstraße.

Schuhmacher, Kaspar.
Dienst. Wiihelm, Steinguisabrik.

derselbe, Glasurmühle.
Dyckerhoff Söhne, Tongrube.

derselbe Sleindruch.
Geiß, Heinrich, Ww.
Güter- bfertigung der StaatSeisenbahn
Haack, Fr -, ( polheke)
Hart, Philipp. (Geflügelwästerei)
Hart, Heinr-, do.
Herzheimer, Herw.. (Rohprodukte)
Kohl HI -, J »s-' (Schützenhof)
Kohl, Peter. (Geflügelmästerei.)
Kohl III ., Phil .. (Geflügelmästerei)
Krankenhaus
Kühn. Parkhaus. Bad Weilbach
Kraus. Kaspar

Nüfl̂ Schmttgelscheiben- und Kunststelnsabrik
Neumann. Martin. Steinmühle bei Wicker
Reimer, Max, Faßsabrik
Rendel. Peter, Bürgermeisterm Eddersheim
R-ffe, Roland. G. m. v. y.
Schütz, Christoph. (G-flüg^ üstern)
Z-̂ ger, August, Kurhaus. Bad Weilbach.

Vas grösste Spezial-Geschäft
in Wollwaren am Platze

empfiehlt

Bellücker , 8trohsäcke , laschentücher , tterren - und varnenhernden,
Kinderschuhe in Wolle , Herren- und Damen -Westen,_{Mp- Fabrikation von Wollwaren aller Art

als: gezirlclrie Zacken von 4—20 M,Lrllrots. Strümpfe. Socken. Unterhosen.
keihhinden , Handschuhe usw . usw ., sowie

Anstrickeu von Strümpfen.

Peter Klees, Tlörsbeim a. M., S« SS

«*“""I 0ro$s«UusuiahlI» l“'"**"""
Schuhwaren aller Sorten » . färben

Besonders empfehle

die bekannten Kalbleder =Arbeitsschuhe für Herren u. Damen.
Stiefel , Halbschuhe und Pantoffel.

Schu hwarenhaus Simon Kahn,
Afctik öeillennngl««««« Flörsheim a. M., Obermainstrasse 13. I euu Passform.

*
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♦ ° amen Kon1 fektion ncHhelicn für Kerbst sind WhJmi.  t,
f ! AOriiKv %am  in 9VfW . . i • -» - _

C. Rösser . Mainz
♦♦

♦
♦

Costumes 9,f‘" ifle"
Frauenpaletots io» ÄS " °°» Abend -, Theater -Mäntel gj“*tÄ ^

von 12 Mk. bis 100 Mk. 6arven,Ausführung ^
Liftboy , Boleros LIr » Ä 4“- *“* M"

Costume-Röcke, Blsuseu, Englische Paletots, Regenmäntel, Backfisch-',"Kinder-Müntel
... bekannt zrotz. r Auswahl , zu billigste» Preise « LLLL

♦
- *TfWWVW9W >-

»oiiiuiig, «i 2?. i>s. Ms. blkidt raein SrHSst iitn pap lag geöffnet. -Mg ▼

Reichs -Post-
Bitter

Versand hiervon allein nahezu
1,000,000 Liter.

393*

Billigster und bestbekömmlichster
Krauter - Bitter - Likör

Ueberall zu haben.

Erste Taunus-Cognae-Brennsrei
Fritz Seltener Sole

Hamburg v. d. 11. Gegründet 1843.
lüchtjge Vertreter, wo nicht vorhanden

gesucht.

WM8SS7kM

MODE VON HEUTE
Sorgfältig redigierte und daher in allen
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Frauen - Zeitung
Erscheint monatlich 2 mal und kostet
vierteljährlich M. *.30 bei jeder Buch¬
handlung und Postanstalt . Probe«
"V"V» ern kostenfrei vom Verlag'
„MODE VON HEUTE “ O. m. b. H -
Frankfurt am Main, Bleichstrasse 48

:: Wirksames Insertionsorgan

Rheumatismus
Reinigt das BlufV^ tac bfffVeinigUNg.

sonders jetzt fllr eden Menschen, ob gesund ' oder
krank , ein Gebot der Notwendigkeit . Ein ganz vor¬
zügliches weit und breit rübmlichst bekanntes Blut¬
reinigungsmittel ist der antirheumatischc Blutreinigungs¬
tee des Apoth. Grundmann , Berlin SW., Friedrichstr.
207 ; derselbe wird als Hausmittel gegen Säffever*
derbnis, verschiedene Flechten, Hautausschläge,  Rheu¬
matismus, Blasen- und Nierenleiden, Blutandrang nach
dem Kopfe, als vortrefflich empfohlen, und darf dem¬
nach in keiner Familie fehlen. Dieser Tee ist zu be¬
ziehen durch die Firma Apoth. Grundmann, Berlin SW.
Fnedrichstr . 207. Proben und illustrierte Broschüre
gratis . Original-Pakete zu 1,50, 3 und 5 Mark.

Frohe Botschaft
für

iulHiJiiiipleikitk
Dr . med. I . Schaffner & Co . in BerlinGrune-

offerieren alle » Hals - nnd Lungenleidende»
»n Schierstem und Umgegend eine Probedose ihres
tausendfach bewährten Pflanzenheilmittels völlig

kostenlos.

ist weder ein Geheimmittel noch eine die ernste
" !̂ nschaftliche Kritik scheuende Knrpfiischerinedizin, sondern ein be-ieil., sen.ollhren von Aerztcn nnd Laien erprobtes, oaraittieri eis,-

aebrack? hßf l^° n unzähligen Leidenden unerwartetef - hat. und das niemand unversucht lassen sollte, der
mit irgend einer chronischen Erkrankung der Aimnnasoraane rn
kampsen hat Hergestellt wird das Mittel aus den Blätten und
Bluten der Oaleopsi. « ehr. 8. grandifl. Eifl. ; es ist infolge ein r
dak' cs ontt, dewrdnung dem freien Verkehr überlassen und st, billig.

von Minderbemittelten angewendet werden kann, lieber
d,c Heilpflanze, auo der das Mittel gewonnen wird, liegen zahlreiche
ÖJÄÄr des Wissenschaft iS ' rS üL,ieventa »send Anerkennungsjchrelbcn von solchen Patienten vor
Teit̂ dieier rttu bcnt6a-f beiten Erfolge erzielten. Ein großer^eit dieser Mitteilungen stammt von Lnugenschwindküchtiaeir
die fast einstimmig berichten, daß schon nach kurzem Gebrauche der'

X « föeffcnmgh ottete? sei.' ' Une weiter? vich!minber große Anzahl rührt von Patienten her, die an chronische»
" " f '« HuM », chronischer Heiserkeit , Berschleim-

ung ' Asthma, chronischer Bronchitis usw. gelitten haben und
die m begeisterten Worten bekunden, wie das Mittel mitunter ac-
tabeju verblustcnd gewirkt habe. Zivci Wiener Aerzte, die mit der
Pflanze die eingehendsten Versuche angestellt haben, berichten von

^lbst noch bei solche» Patienten,

m? blner «r ®°; -lu  Berlin -Grunewald an alle diejenigen Patienten
SM*

eine Probedo$e völlig kostenfrei!
TO ir ^- ine  belehrende und interessante„ltt Abbildungen

au§ bcr  3' cbei' citlc§  praktischen ArzteS(Ceim*
Acktamebroschnre. sondern auch wertvoll für jeden, der uuseit eine
anbere Kur gebraucht) ebenfalls völlig kostenfrei beigefügt "
r .-- ^ 80. jeder Hals- oder Lungenkranke in seinem eigenen stnlc-
fÔ .? on diesem Angebot Gebrauch machen! Er wird hen Versuch
der ihm nicht einmal etwas kostet, gewiß nie bereuen. ' '

Königliches Theater Wiesbaden.
Vcrosfentlichung ohne Gewähr einer evcnt. Abänderung der

Vorstellung.

Mittwoch, 27. Nov. Ab. G. Zum ersten Male: . Boccaccio,,.
s-rettr̂ yq' * V tu £ ‘. "i a5 und Zimmermann".fyrettafj, 29. Nov. Ab. A .,Dte Rabensteinerin".
Samstag, 30. Nov Ab. G. „Der fliegende Holländer".
Sonntag, 1. Dez. 2/ , Uhr nachm. „Hannele".Ab. D. „Boccaccio".

Kr

iriebenKucnen
Futterzwecke

hergesteUt ans Abfallen frischen Fleisches tierärztlich
untersuchter gesunder Tiere . — Analyse - 67 (Jf/ ° Fi
weis, 1.67% Fett , 1.13% Phosphorsä Je ~em VU £ ,

Bocbflesand«. llmpt, mainz.
Margarintalgschmelze und Seifenfabrik.
Lager von Oelfässern in allen Grössen. '

V

1

Theater-
Malerei,

ßeinecke,
Hannover.

Spielplan des Nestdenztheaters
Wiesbaden.

O- , . . (Wenn Nichts anderes angegeben Anfang7 Uhr.)
(Dutzend- und Fünfziger Karten gültig, wenn nichts anderes

angegeben.)
Mittwoch, 27. Nov. „Fräulein Josetie - meine idra» "
Donnerstag, 28. Nov. „Rosen"
Freitag, 29. Nov. „Reiterattacke".
Samstag, 30. Nov. Neuheit .' „Die Spritztour"

Walhalla-Theater Wiesbadeih
Programm:

„ c • , Ab 16. November.
Große tnternationale Ringkampf -Konkurrenr
m’!™ Stt-gesprämieii von 3000 Mk. in bar.
Sh  jetzt haben sich 18 der hervorragendsten Ringer

~ In - und Auslandes gemeldet. ^ "
Die .Kampfe werden streng reell  und ohne

ar £ . Rücksicht durchgeführt.
mnbmi  Das großartige<̂ ezialikäten-Programm.Anfang8 Uhr.

Fefgament-Fapiep
zu habe« in der Veretasdriickei 'ei,
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